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1 ‚ Gedanke findet allgemeine Zuſtimmung. — Im Vertreter der volksthümlichen athletiſchen Uebun⸗ 
Die Zuftände in Prag Laufe & 9 ee in Venedig, gen und der Akademiſchen Turn⸗Vereine. Wie 
ſtalten fi ; Cagliari, Meſſina, Piſa, Palermo, Bologna, der Vorſitzende Dr. Schmidt am Schluß feſt⸗ 
den Bea 1 noch nicht beruhigender. Ueber Mailand, Livorno und anderen Städten Kund⸗ stellen konnte, waren die Verhandlungen ebeuſo 
eb al bes geſtrigen Landtagsſitzung haben nungen für Zola ſtatt. In Padua, wo in der erfolgreich als nach jeder Richtung befriedigend. 
brech en erichtet, ebenſo über bie Untere] Univerſitätsaula eine große akademiſche Ver⸗ In der Entwickelung der Leibesübungen war dies 
d 18 ade Nach der Wiederaufnahme ſammlung abgehalten wurde, kam es zu einem die erſte gemeinſame Berathung von leitenden 
Bi gung erklärt der Statthalter von Couden⸗ heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Freunden und und offiziell entſandten Vertretern des Sports, 
ove, ein czechiſcher Student habe auf der Gegnern Zolas. Wie der römiſche „Meſſagero“ Spiels und Turnens. Die Berathungen werden 
Shape einen, deutſchen Studenten, der Farben zu berichten weiß, beabſichtigt Lombroſo die jetzt in den einzelnen Verbänden fortgeſetzt. Am 
Zug, angegriffen und geſchlagen. er czechſſche Initiative zu einer internationalen Huldigung 1. März tritt die techniſche Abtheilung wieder 
N ſei verhaftet worden. Weiter betont Zola's zu ergreifen. zuſammen. 
> a fi e Recht Die öffentliche Meinung in Frankreich wird — Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
(Zuſtimmu 85 li 13 Dies könne 90 e gegenwärtig in zwei fe entgegengeſetzten Richtungen Konſtantinopel: Der deutſche Kaſſer hat 10 türki⸗ 
Grund 10 f 0 nungen bieten Er — bearbeitet, daß das Endreſultat dieſes Zwiſtes ſchen Generalſtabsofftzieren aus Edhems Stabe, 
Statth 5 1 * fler aufs ſchärfſte er ſowohl in Bezug auf die Affaire Dreyfus —f welche in Preußen ausgebildet worden waren, 
1 5 al 1 müfle keltsb börd ſchärfſte verur⸗ wer ſpricht noch von Eſterhazy? — als auch auf hohe Orden verliehen. 
Nil 31 fülk; fie seen 3 5 en hätten ihre | die bevorſtehenden Neuwahlen nicht abzuſehen — Am 21. d. M. feiert König Oskar II. in 
Y hätt d An riff un nr ift. Die Vertheidiger des, Deportirten auf der Stockholm feinen Geburtstag und begiebt ſich 
M a 5 10 ie Er 1 geiblgt und ig Teufelsinsel, Giemencenn, Zola und Yves Gupot unmittelbar darauf nach Chriſtiania, wo der 
1755 15 d era En 5 i n ale drei keine Juden und auch keine Rücktritt des Koalitions miniſteriums Hagerup 
81 en den n 8 H ‚ee Mroteftanten — voran, zeigen ſich entſchloſſen, nach dem Ausgang der Großthingswahlen unver⸗ 
i pe 97 755 (ei u. Mate aa in dem Schwurgerichtsprozeſſe das Licht zu meidlich iſt. In der norwe iſchen demokratiſchen 
Lachen) — Funke W - weh gebe die Idaffen, on hatt h aft ahl ie anf . Preſſe hat der Kampf um die Portefeuilles ſehr 
1 0 geblich erhofft hatte. Hierfür zählen eee f 
das ſchleſſt Aus führungen Sylva Taroukas auf Oberſtlieutenant Picquart, für den auf dem ben Wohin alt, Been 11 5 5 
ee N 5. au und proteſtirte gegen die Ver⸗ Mont⸗Valerien ein Arreſtlokal hergerichtet worden ubenten beabſichtigt 1 DE oe en und 
lch Si ee zit: ift, wo der vor wenigen Wochen aus Tunefien 755 Verbot ne aner ſchwediſcher 
De 90 1 ee a nr 1155 5 heimberufene Offizier in Feige den eee Arbeiter in das „Bruderland“. Bei dem Streit 
Deutſche Br! Ehrfur ic pen vo fi: d J Wechſels den Tod finden könnte, den feine innerhalb der Partei iſt die Hauptſache das Ver⸗ 
Eh 3 u hrfurcht ſic beugen, N er in en Feinde wünſchen, jagen die Freunde, welche ihm langen des früheren Miniſterpräſidenten Steen 
dürfe = zen wurde. In dieſe a durch ihren Eifer mehr ſchaden als nützen wieder wie 1891.93 an die Spige zu kommen; 
i Ai ee ars 0 ‚oe 155 dürften. Indeß die Einen das Publikum dem er hat damals au ch nach dem Urtheil ea 
abgegebene Erllärun 3 A 122 Tonne ich neuen Prozeß günſtig zu ſtimmen fuchen, beuten Parteifreunde einen entſchiedenen Mangel an 
befriedigen zumal d eine Friſt 9901 b die Anderen die neueſten Zwiſchenfälle für politischer Fähigkeit bewieſen, aber fein Name 
werde, wann die neu 5 Berord 2 f ache en politiſche Zwecke aus. Dabei kommen die ge⸗ und jeine agitatoriſche Fähigkeit können nach der 
ſollen. Die Deutſchen üßt 8 bei der 21 fh. mäßigten Republikaner übel weg, denn es wird überwiegenden Anſicht der Parteigenoſſen nicht 
bung der jetzigen Ver ben ei bel 5 ie ihnen bon, reits und unis äugleih zugeſtch, entbehrt werden, und ſomit ſehen die gemäßigteren 
Rede Funkes war v ordnungen beharren. Die von den Konservativen und Radikalen, welche Köpfe die Frucht des großen Wahlſieges vom 
Zufti on ſtürmiſchem Veifall und ihnen übereinſtimmend den Vorwurf machen, ſie nan N i t. — 
uſtimmungsbezeugungen der Deutſchen be⸗ hn : vorigen Herbft wieder auf das Spiel geſetzt. 
gleitet. Nach der Bereits gemeldeten Er⸗ würden die Mevifion des Prod es ar Armer Aus Stockholm wird berichtet: 
ſehen und wären bereit, die Ehre der Armee „Die Thronrede zur Eröffnung des ſchwedi⸗ 


%%% Die Seide, Dantoarteit 
diefer Ehre aus, und ihre Anmaßung kann daher un Pine MEZ 00 Mien 
auch heute, da fie daraus Nutzen zu ziehen beim önigsjubiläum dem die weni 
hoffen, nicht überraſchen. Dagegen ift der Vor⸗ gezeigt habe, und erinnert an die Vermählung 
zug über die gemäßigten Republikaner, den die des Prinzen Karl mit der en fung hi 
Radikalen ſich beimeſſen, für Jedermann, der die Nauen die Padua Pr die Stockholmer 
Verhältniſſe kennt, neu; aber unmöglich wäre her ven eng 1100 u ea znülen an 
es nicht, daß fie bei den Wählern damit Glück Austellung und die wielen ng A 
hätten und den Ausfall, der ihrer Partei drohte, greſſe, die in Stockholm tagten, hätten das An. 
durch dieſen patriotiſchen Fund zu decken ver ſehen Schwedens im Auslande gehoben, und die 
möchten vielen Fürſtenbeſuche des letzten Jahres hätten 
J 5 das herzliche Verhältniß Schwedens zum Aus⸗ 
lande bezeugt. Endlich kündigt die Thronrede 


7 eine Vorlage betr. die Arbeiterverſicherung an.“ 
Aus dem Reiche. | 


— Der vertrauliche Erlaß, den der 
Der König und die Königin von Sach⸗ 

ſen gedenken, wie das „Dresd. Journ.“ mit⸗ 
theilt, am 26. Januar in Berlin einzutreffen, 
um Tags darauf an der Feier des Geburtstags des 
Kaiſers theilzunehmen. — Wie der Hofbericht der 
„Karler. de meldet, gedenken die großherzog⸗ 
lichen Herrſchaften am kommenden Freitag 
Nachmittag von Schloß Baden-Baden nach Karls⸗ 
ruhe überzuſiedeln. — Die Beſſerung im Be⸗ 
finden des Prinzen Georg von Sachſen iſt 
ſoweit vorgeſchritten, daß der Prinz den ganzen 
Tag außer Bett zubringen kann, und demnächſt 
feine volle Geneſung zu erwarten ſteht. — Dem 
Vernehmen nach iſt der Oberpräſidialrath 
Dr. Maubach in Königsberg i. Pr. als Mi⸗ 
niſterialrath nach Berlin berufen worden. — 
Eine allgemeine Proteſtverſammlung der 
Berliner Gaſt⸗ und Schankwirthe gegen die 
Beſchluſſe der Generalſynode tagte geſtern Abend. 
Die Verſammlung war außerordentlich ſtark be⸗ 
ſucht. Referenten waren Reichstagsabgeordneter 
Max Schulz und Rechtsanwalt Dr. Schöps. 
Beide geißelten die Beſchlüſſe der letzten General⸗ 
ſynode. Die Bevölkerung habe ſich bisher wenig 
um die Beſchlüſſe der Generalſynode bekümmert, 
fie thue dies erſt jetzt, nachdem ihre Beſchlüſſe 
tief in das gewerbliche Leben eingreifen. Die 
Verſammlung nahm folgende Reſolution eins 
ſtimmig an: „Die heutige, von weit über 1000 
Perſonen beſuchte Verſammlung der Gaſt⸗ und 
Schankwirthe ſpricht der Generalſynode jedes 
Recht ab, in das wirthſchaftliche Erwerbsleben 
der Gaſtwirthe einzugreifen, da ſie durch ihre 
Beſchlüſſe dokumentirt hat, daß ihr jedes Ver⸗ 
ſtändniß für das Volksleben fehlt. Die Gaſt⸗ 
wirthe weiſen die Uebergriffe der Generalſynode 
mit Eutrüſtung zurück und find feſt davon uber⸗ 
zeugt, daß durch dieſelbe Heuchelei und Schein⸗ 
heiligkeit gefördert werden, dagegen wirkliche 
Religioſität untergraben wird, wenn die Bevölke⸗ 
rung in ihren Luſtbarkeiten und Vergnügungen 
durch die Kirche beſchränkt werden ſoll. Die 
Gaſtwirthe werden mit allen geſetzlichen Mitteln 
gegen derartige Uebergriffe kämpfen und erforder⸗ 
lichenfalls das geſamte Bürgerthum um Hülfe 
aurufen!“ — Bei den Gewerbegerichtswahlen 
in Charlottenburg ſiegten in der Abtheilung 
der Arbeitgeber die bürgerlichen Parteien, in der 
Abtheilung der Arbeitnehmer die Sozialdemo⸗ 
kraten. Beide Parteien wählten 12 Beiſitzer. — 
Der Bürgerausſchuß zu Mannheim genehmigte 
mit großer Mehrheit die ſtadträthliche Vorlage 
auf Zuſchüſſe zum Bau von Arbeiter wohnun⸗ 
u. — Der von der Handelskammer in Leipzig 
vorgelegte Plan für eine Oſtern d. J. ins Leben 
u rufende Handelshochſchule hat die Billigung 
12 Miniſterien des Kultus und des öffentlichen 
Unterrichts gefunden. Das Miniſterium des 
Junern hatte ſeine Genehmigung ſchon früher 
ertheilt. Der Staat wird einen Beitrag leiſten, 
ebenſo vorausſichtlich die Stadt, während im 
Uebrigen die Handelskammer bis auf Weiteres 
die finanzielle Garantie übernimmt. — Der 
anſterordentliche Oldenburger Landtag 
wurde geſtern vom Staatsminister Janſen er⸗ 
öffnet. Die Thronrede nennt als Veraulaſſung 
die baldige Aenderung der Organiſation unſeres 
Eiſenbahnweſens und ſtellt die Beſteuerung des 
Wandergewerbes und der Wanderlager ſowie die 
Vervollſtändigung der Korrektion der unteren 
Hunte in Ausſicht. 


Erhöhung der 
ſteigert. 


Umftund, daß er angeblich Provokationen der bringen will. 
Deutſchen als Urſache der Exceſſe hingeſtellt 
babe. Redner ſchloß mit den Worten, er ſei 
nicht Statthalter von Wolfs, ſo ndern von Kaiſers 
Gnaden. (Lebhafter Beifall rechts.) Bara 
(radikaler Czeche) beſprach die Prager Vorkomm⸗ 
niſſe und führte aus, daß die Polizei in Pra 
grauſam gewirthſchaftet habe. Hierauf wurde 
die Verhandlung abgebrochen. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. { 

Weiter wird aus Prag von geſtern gemel⸗ 
det: Heute Nacht wurde ein deutſaher Arzt von 
Czechen angefallen. Er feuerte auf dieſelben 
einen Schuß ab. Darauf ſchlugen ihn die An⸗ 
greifer mit Stöcken blutig. Er feuerte weitere 
drei Schüſſe ab und verjagte die Leute. 


Emile Zola 


erhielt geſtern die amtliche Meldung ſeiner Straf⸗ 
verfolgung. Er hat den Advokaten Ferdinand 
Laborit als Rechtsbeiſtand gewählt. Wie vers 
lautet, ſoll der Prozeß gegen Zola und den 
Gerant der „Aurore“ vor dem Schw urgericht 
ſtattfinden. Bisher bekämpfte Meline die Straf⸗ 
verfolgung, mußte jedoch der Androhung der De⸗ 
miſſion Billot's weichen. Die Stellung der Res 
gierung it ernſtlich erſchüttert. Dem „Siecle“ 
zufolge enthält das Dokument mit dem angeb⸗ 
lichen Geſtändniß Dreyfus“ leeren Klatſch, worin 
fortwährend von Deutſchland die Rede iſt. 
„Siècle“ erklärt das Dokument für eine ſcham⸗ 
loſe Fälſchung. Der Kriegsminiſter General 
Billot hat auch, einer amtlichen Note zufolge, 
gegen den verantwortlichen Herausgeber des Blat. 
tes „Aurore“ bei dem Juſtizminiſter Klage er⸗ 
hoben. Der Juſtizminiſter wird die Anklage⸗ 
ſchrift dem Oberſtaatsauwalt zuſtellen. 

Wie bekannt wird, gedenkt Zola die Ladung 
von etwa zweihundert Zeugen, darunter ſechzig 
Schriftexperten, zu beantragen. Die Fraige iſt 
nur, ob die militäriſchen Zeugen, deren Vor⸗ 
ladung er verlangt, erſcheinen werden. Der Pro⸗ 
zeß dürfte in der erſten Hälfte des Februar ſtatt⸗ 
finden. — Der „Temps“ ermahnt die republi⸗ 
kaniſchen Parteien dringend, in dieſer Stunde 
einig zu ſein. Es werde immer klarer, daß von 
gewiſſer Seite verſucht werden ſolle, aus der 
Affäre Dreyfus eine Plattform für die kommen⸗ 
den Wahlen zu machen. Für den Augenblick 
dürfe mau nur noch daran denken, die Republik 
und die Freiheit zu retten. Der „Temps“ hofft, 
man werde die Diskuſſion über die Reviſton des 
Dfepfus⸗Prozeſſes bis nach den Wahlen vertagen. 

eſe Hoffnung ift angesichts des bevorſtehenden 

Prozeſſes etwas kühn. 
Di us Paris wird von geſtern ferner gemeldet: 
ie ſozialiſtiſchen Abgeordneten erlaſſen ein Ma⸗ 
nifeſt, in welchem fie das Land auffordern, denen 
zu mißtrauen, die unter der Flagge des Anti⸗ 
ſemitismus einen Theil der Bürger zu Gunſten 
des andern aus feinem Beſitzſtande vertreiben 
wollen, und in der fie vor der Militärgefahr 
warnen. Gegen Abend gelang es einigen Grup⸗ 
pen von Studenten, die Brücken in der Richtung 
nach dem rechten Seineufer zu überſchreiten; in 
Folge der von der Polizei getroffenen ſtrengen 
Maßregeln wurden fie aber alsbald zerſtreut. 
an antiſemitiſche Kundgebung fand Nachmittags 
a a ſtatt. Die Polizei traf ernſte Maß⸗ 
Im Auslande mehren ſich die Kundgebungen 
Mir Bla, In den Streifen der Brüſſeler Preſſe 
wird der Gedanke von einer Monſtredemonſtration 
zu Ehren Zolas am Cröffnungstage des Schwur⸗ 
ne angeregt. Alle Vereine und Körper⸗ 
3 ib Belgiens ſollen Zuſtimmungsdepeſchen an 
a nach dem Gerichtsſaal abſenden. Der 


Sicherheit des Auftretens gezeigt, zu der man 
ihm nur Glück aeſde Ken“ r wird fie 
hoffentlich auch ſouſt in feiner Amtsführung bes 
thätigen. Einen Theil ihres Einfluſſes und ihrer 
Machtſtellung hat die Sozialdemokratie ſicher der 
übertrieben ängſtlichen Rückſichtnahme, die ihr 
gezeigt iſt, zu verdanken gehabt. Das, was Graf 
Poſadowsky dabei über die Verwerflichkeit der⸗ 
artiger Veröffentlichungen bemerkt hat, muß 
durchaus gebilligt werden, und die Bemerkung, 
die ihm von ſozialdemokratiſcher Seite zugerufen 
wurde, daß man im Kriege lebe, beweiſt nichts. 
Auch der Krieg hat feine Geſetze; die Sozial- 
demokratie freilich hat in ihrer Bekämpfung der 
Gegner noch immer jedes Mittel für erlaubt ge⸗ 
halten. Mit „Enthüllungen“ hat ſie den Kampf 
gegen die beſtehende Ordnung der Dinge be⸗ 
gonnen, und mit „Enthüllungen“ ſetzt ſie ihn noch 
heute fort. Mit vielem Glück ſchlug Graf Poſa⸗ 
dowsky auch die Angriffe auf den Juhalt des 
Erlaſſes ſelbſt ab, indem es ſich, wie er hervor⸗ 
hob, noch nicht um feſte Maßnahmen, ſondern 
nur um Erwägungen handle, durch die das 
Koalitionsrecht der Arbeiter nicht berührt werden 
ſolle. Insbeſondere wirkſam war ſein Hinweis, 
daß ſeit ſieben Jahren die Frage, ob nicht der 
friedliche Arbeiter, der an einem Ausſtand nicht 
Theil nimmt, beſſer durch die Geſetzgebung gegen 
Vergewaltigung zu ſchützen ſei, die Regierung 
unabläſſig beſchäftige, und daß auch Herr. 
v. Berlepſch, auf den die Sozialdemokratie ſich 
berufen zu können geglaubt habe, wiederholt 
öffentlich in feinen Reden die Nothwendigkeit 
eines ſolchen Schutzes anerkannt habe. Da, wie 
ſchon bemerkt, die Angelegenheit noch des Weiteren 
den Reichstag beſchäftigen wird, ſo wird man 
vielleicht auch über das Ergebniß der Umfrage 
bei den Regierungen noch Näheres hören. Soweit 
die Aeußerungen des Herrn Grafen Poſadowsky 
heute erkennen ließen, iſt in dieſer Seſſion des 
Reichstags eine Vorlage wegen Abänderung des 
§ 153 der R.⸗G.⸗O. nicht mehr zu erwarten. 


— Der Schutz arbeitswilliger Arbeiter gegen 
Vergewaltigungsattentate durch ſtreikende Ge⸗ 
noſſen, über den ſich unſere Sozialdemokraten 
ſo maßloß ereifern und durch den Genoſſen 
Wurm als einen der „unerhörteſten Streiche 
gegen die Arbeiterbewegung“ ſoeben haben denun⸗ 


erhöht worden. 


wünſchenswerth 


erhöht. 


beſtehen ſcheine. 


breiteſter ſozialdemokratiſcher Grundlage aufge⸗ 
bauten franzöſiſchen Republik mit noch ganz 
anderem Nachdruck als in dem „reaktionswüthigen“ 
Deutſchen Reiche gehandhabt; gleichwohl iſt die 
deutſche Sozialdemokratie noch nie müde gewor⸗ 
den, die franzöſiſchen Einrichtungen als Muſter 
„freiheitlicher Juſtitutionen“ zu preiſen. Wie die 
„Rep. frang.“ vom 17. d. M. mittheilt, wurden 
am vergangenen Donnerſtag zehn ſtreikende Ars 
beiter der Gruben von Drocourt bei Bedrohung 
arbeitswilliger Kameraden in flagranti erwiſcht 
und ſchon am Sonnabend, alſo binnen 48 Stun⸗ 
den nach begangenem Delikt, vom Zuchtpolizei⸗ 
gericht in Arras zu Freiheitsſtrafen von ein⸗ bis 
viermonatiger Dauer verurtheilt. Das heißt 


Deutſchland. Maſſen ſichere Suftigbandhabung ! 

Berlin, 19. Januar. An der geſtrigen — Von größeren Vorlagen werden dem 
Sitzung der techniſchen Abtheilung des Aus- Reichstage in der laufenden Tagung noch der 
ſchuſſes für deutſche Nationalfeſte nahmen Theil] Entwurf über die Verbeſſerung der Poſtdampf⸗ 
die erſten Vorſitzenden des deutſchen Ruder⸗Ver⸗ ſchiffs⸗Verbindung mit Oſtaſien und die Novelle 
bandes, des Schwimmerverbandes, des Nadjahrerz| zur Konkursorduung zugehen, Beide liegen dem 
bundes, des techniſchen Unterausſchuſſes in der Bundesrathe bereits ſeit einiger Zeit vor und 


tionen zu holen. 


auf 12,6 Knoten feſtgeſetzt. 
nehmer verpflichtet ſich, 


an der Subvention, 


beweiſt aber, daß 
iſt, und die Regierung wird 
Stand haben, wenn ſie ihre Vorlage jetz 


iren laſſen, wird von den Gerichten der auf von Baden und Schwerin 
5 ſſeu, 0 N Wen der Ausſchuß ſelten oder gar nicht von 
Baiern, das den Vorſitz führe, einberufen werde, e 
ſo komme das daher, daß in der Praxis etwas 
weſentlich beſſeres an die Stelle des Ausſchuſſes 
getreten ſei. Schon Aufang der 70er Jahre 
habe Bismarck und Staatsſekretär Bülow die 
Einrichtung getroffen, daß die Berichte von Ge⸗ 
Mag und Nane L 1 AN! 
über die politiſchen Verhältniſſe des Auslandes 1 f 3 f = 
und unſere Stellung zu ihm enthalten, in Abd: dis wanderten über deutſche Däfen, Antwerpen 
ſchrift den Mittelſtaaten vertraulich mitgetheilt 
wurden. Auch ſeien die preußiſchen Geſandten 
beauftragt, nähere Aufklärung zu geben, was in 
dieſer und jener auswärtigen Angelegenheit ge⸗ 
ſchehen ſolle. Ferner ſtehe den Geſandten der 


bi i je Mittelſtaaten das Recht zu, in Berlin im Aus⸗ 
prompte und beshalb ihres Eindrucks auf die wärtigen Amt ſich zu informiren und Inſtruk⸗ 


wird der Kreis derjenigen Geſetze, welche mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch am 1. Januar 1900 zu⸗ 
gleich in Kraft treten müſſen, geſchloſſen werden. 
Das Subhaſtationsgeſetz und die neue Grund⸗ 
buchordnung find ſchon früher unter Dach und 
Fach gebracht. Der Entwurf über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit und die Novelle zum Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz und zur Zivilprozeßordnung liegen 
dem Reichstage ſchon vor. Im Uebrigen werden 
dem Reichstage auch noch kleinere Vorlagen un⸗ 
terbreitet werden, u. a. der Entwurf über die 
Meſſung der Elektrizitäts⸗Einheiten. 


— Der Geſetzentwurf betreffend die Poſt⸗ 
dampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Län⸗ 
dern hat folgenden Wortlaut: 

Heal Der Reichskanzler wird 
dem Norddeutſchen Lloyd für 
des Poſtdampferdienſtes durch Einrichtung einer 
vierzehntägigen Verbindung mit China eine Er⸗ 
höhung der bisher aus Reichsmitteln 
mäßig zu zahlenden Beihülfe 
1 500 000 Mark zu bewilligen und gleichzeitig die 
Unterhaltung des erweiterten Geſamtunternehmens 
unter Gewährung der ſo erhöhten Beihülfe auf 
eine Dauer bis zu 15 Jahren zu 
2. Die Durchſchnittsfahrgeſchwindigkeit wird 
auf der chineſiſch⸗zapaniſchen Hauptlinie für ältere Ad 
Schiffe auf 13 Knoten, für neu zu erbauende kaiſerlichen Patents, mit welchem der Landtag 
Schiffe auf 14 Knoten und auf der Zweiglinie einberufen wurde. Der Antragſteller erinnert 
Unter⸗ daran, daß der Kaiſer vor 50 Jahren die Regie⸗ 
auf Verlangen des rung angetreten habe, ſpricht die Hoffnung aus, 
Reichskanzlers innerhalb der Vertragsdauer auf daß Mähren in Betreff der nationalen Fragen 
der chineſiſch⸗japaniſchen und der auſtraliſchen [ zur Einigung kommen werde und ſchließt unter 
Hauptlinie für neu zu erbauende Schiffe eine dem Ausdruck der Loyalität gegen dem Kaiſer 
Erhöhung der vertragsmäßigen 
keit eintreten zu laſſen, ſo weit 
ländiſchen Konkurrenz⸗Poſtlinie 
der vertragsmäßigen Fahrgeſchwindigkeit erfolgt. 
Dieſe Erhöhung hat ohne beſondere Gegenleiſtung 
des Reichs zu erfolgen, ſoweit der Unternehmer 
der ausländiſchen Poſtlinie die für ſeine Dam⸗ 
pfer vorgeſchriebene 


ermächtigt, 
eine Erweiterung 


vertrags⸗ 
jährlich 


übertragen. 


§ 3. Der 


Fahrgeſchwindig⸗ 
auf einer aus⸗ 
eine Steigerung 


Fahrgeſchwindigkeit 
vertragsmäßigen Gegenleiſtung 


Die neue Vorlage unterſcheidet ſich von dem 
vorjährigen Entwurf in den Beſtimmungen über 
die Fahrgeſchwindigkeit. 
wird natürlich angeführt werden, daß die Packet⸗ 
fahrtgeſellſchaft urſprünglich den Plan hatte, eine 
entſprechende Unternehmung ohne Reichsſubvention 
aus eigener Initiative ins Leben zu rufen. 
Norddeutſche Lloyd, der bisher jährlich 4 400 000 
Mark Subvention bezog, hat in Folge deſſen der 
Packetfahrtgeſellſchaft das Anerbieten gemacht, ſich 
die um 1 500 000 A 
jährlich erhöht werden fol, zu betheiligen. Der nehmen könne; die Hauptfrage fei aber bie 
urſprüngliche Plan der Hamburger Geſellſchaft, 
die Unternehmung ohne Subvention zu betreiben, 
eine Subvention überflüſſig 


Gegen dieſe Vorlage 


— In dieſem Jahre ſollen 6 forſtlich⸗meteo⸗ 
rologiſche Beobachtungsſtationen in Preußen er” 
richtet werden, wozu im Etat 1898/99 13 000 
Mark ausgeworfen ſind. 
ſollen behufs Erforſchung der klimatiſchen Wir⸗ 
kungen des Waldes Beobachtungen der Tempera⸗ 
tur und der Luftfeuchtigkeit im Bereiche eines] de 
größeren Laubwaldes angeſtellt werden. Ferner Kabinet blieb, entſchieden die Abſicht des Rück⸗ 
ſollen 6 Regenſtationen zur Beobachtung der tritts ausgedrückt. Auf die Nachricht, daß Ru⸗ 
atmoſphäriſchen Niederſchläge im Bereiche von] dini ihm perſönlich Beileid auszuſprechen wünſchte, 
6 verſchiedenen Waldflächen eingerichtet werden.) antwortete er dankend, man möge ihm erneute 
Auf der Schneekoppe wird, wie bereits mitgetheilt Erſchütterung erſparen und ihn behandeln, als 
worden ift, eine meteorologiſche Station 1. Ord⸗ſei er tauſend Meilen von Rom. Es beſtehen 
nung eingerichtet, wofür in den Etat des Kultus⸗ 
miniſteriums eine 
44 000 Mk. eingeſtellt worden iſt. 
tung dieſer Höhenſtation entſpricht einem in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. 
1897 angenommenen 
wird ſeitens der Schaffgotſchſchen Verwaltung 
auf eine längere Reihe von Jahren überlaſſen 
werden. Die Höhe der Bankoſten erklärt ſich 
dadurch, daß alles Baumaterial und das erfor⸗ 
derliche Waſſer durch Menſchen auf den Berg ge⸗ 
tragen werden muß. Der Etat des Meteorolo⸗ 
giſchen Inſtituts in Berlin nebſt Obſervatorium 
bei Potsdam iſt von 190 914 auf 213 474 Mk. 
Von der Erhöhung entfallen 
2500 Mk. auf die Remunerirung des Beobachters 
auf der Schneekoppe und dieſelbe Summe für 
ſächliche Ausgaben für dieſelbe Station. Am Zentral⸗ 
inſtitut wird ein neuer ſtändiger Mitarbeiter und 
ein wiſſeuſchaftlicher Hülfsarbeiter angeſtellt. Der 
Fonds zu Remunerirungen des Beobachters iſt 
von 29 300 auf 32350 Mk. erhöht, was ſehr 
1 freiwilligen 
Beobachtern, auf deren ſorgfältige Arbeit das 
Meteorologiſche Juſtitut angewieſen iſt, zeitweiſe 
eine kleine Ermunterung verſchaffen zu können. 
Der Fonds des aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums 
bei Potsdam iſt von 71 190 auf 78 200 Mark 


Auf den Stationen 


Forderung von 
Die Einrich⸗ 


Der Bauplatz 


— Ja der zweiten badiſchen Kammer iſt 
am Montag eine Erörterung über den Ausſchuß 
der auswärtigen Angelegenheiten herbeigeführt 
worden. Der Abg. Heimburger ſprach die An⸗ 
ſchauung aus, daß der Ausſchuß nicht mehr zu 
Darauf erwiderte der Miniſter 
b. Brauer: Der Ausſchuß der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten beſtehe und zwar aus Baiern, Sach⸗ 
ſen und Würtemberg und er ſei durch die Wahl 
verſtärkt 


— Nach einer Wiener Meldung verlautet in 
Konſtantinopel, daß das Anleihe⸗Uebereinkommen 
mit der Ottomanbank und der Deutſchen Bank 
vom Sultan ſanktionirt worden ſei. Eine authen⸗ 
gif g 6555 eh liegt eg ne, ee 
deutſchen Turnerſchaft, des Zentral⸗Ausſchuſſes] dürften in kürzerer Friſt dort ihre Erledigung] Es handelt ſich um eine Anleihe von 120 
für Volks- und N 1 5 a 25 finden. Mit der Novelle zur Konkursordnung türkiſche Pfund, von denen die Deutſche Bank 


„ Amahme von Anzeigen Kohlmärkk 10 und Kirchplatz . 5 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


ſchweren 
t durch⸗ 


worden. 


—.— 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


400 000 übernommen hakt. Als Gegenleiſtun 
hat ſich die Pforte verpflichtet, die kilometriſche 
Garantien bei den Anatoliſchen Eiſenbahnen 3 
erhöhen. Der reſtliche Betrag von 800 000 tür⸗ 
kiſche Pfund ſoll von der Ottomanbank als Vor⸗ 
ſchuß auf die ſeitens Griechenlands zu leiſtende 
Kriegsentſchädigung gegeben werden. 5 

— Blättermeldungen zufolge iſt neuerdings 
ein engliſcher Kapitän an der Spitze von 150 
Hauſſas in die neutrale Zone am Volta weſtlich 
unſerer Togokolonie einmarſchirt und hat den 
daſelbſt gelegenen wichtigen Handelsplatz Salaga. 
beſetzt. Auch ſoll er an anderen Punkten des 
Gebietes dieſer Zone feſte Garniſonen angelegt 
haben. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört dazu aus kolo⸗ 
nialen Kreiſen, daß die endgültige Regelung der 
Verhältniſſe in der neutralen Zone ſchon ſeit 
längerer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen 
zwiſchen den Kabinetten von Berlin und London 
bildet, ſo daß ein Eingehen auf derartige Nach⸗ 
richten, welche von Zeit zu Zeit auftauchen, ſich 
vor der Hand erübrigt. * 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Brünn, 18. Januar. Landtag. Zacek be⸗ 
gründet einen Antrag auf Ueberreichung einer 
Adreſſe an den Kaiſer in Beantwortung des 
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mit dem Wunſche, der Kaiſer möge noch lange 
herrſchen, es möge noch unter ſeiner Regierung 
zu einer wirklichen Volksverſöhnung kommen und 
auf ſeinem Haupte die Wenzelskrone unter 
dem Jubel der geſamten Bevölkerung ergläns 
zen. Der Antrag wurde einem Ausſchuſſe über⸗ 


wieſen. 
Frankreich. 


Paris, 18. Januar. In der Budgets 
kommiſſion gelangte heute die Konvention be⸗ 
treffend die Poſtdampfſchiffsverbindung Havre⸗ 
Newyork zur Berathung. Charles Roux trat für 
die Vorlage ein und betonte, der Hafen von 
Havre werde nach Vollendung der in Ausſicht 
genommenen Arbeiten beſſere Bedingungen bieten, 
als die Häfen von Bremen und Bremerhafen. 
Redner fügte hinzu, die Schnelligkeit der fremden 
Schiffe nähere ſich ſehr derjenigen der fran⸗ 
zöſiſchen. Kerjegu trat zu Gunften des Hafens 2 


Mark von Breſt ein, der die größten Schiffe aufs 


9 
3 


ohne 


m 


Par 
2 


Der 
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Organiſation eines Schnelldienſtes für Reiſende, 
um die Paſſagiere, die jetzt die deutſchen und 
engliſchen Linien benutzten, wieder den fran⸗ 
zoſiſchen Linien zuzuführen. Berger bemerkte, 
die Konſtrukteure wendeten jetzt ihre Aufmerffam 
keit Modellen kleinerer Typen zu. Die Kom 
miſſion nahm ſchließlich im Prinzip Havre als 
Heimathshafen an und vertagte dann die Weitere 


berathung. : 8 7 
Italien. 3 
Rom, 18. Jauuar. Aus Anlaß des Todes 

ſeines 17jährigen Sohnes hat Visconti Venoſta, 

der nach der letzten Kriſis nur widerwillig im 


nur ſchwache Hoffnungen, den Rücktrittsentſchluß 
rückgängig zu machen, der das Kabinet in neue 
Verlegenheiten bringt. j 


Aſien. 


Canton, 18. Januar. Bei dem Orte 
Langthen iſt der deutſche Miſſionar Homeyer, 
von der Station Namjung der Berliner Miſſion, 
beraubt und verwundet worden. Auf Inter⸗ 
vention des hieſigen Konſuls hat der General⸗ 
gouverneur ſofort telegraphiſch die nöthigen Maß. 
nahmen zur Sühnung des Vorfalles getroffen. 


Afrika. 7 
Die engliihe Weltmacht hat in Afrika einen 
Erfolg erſten Ranges errungen. Wie die Niger⸗ 
geſellſchaft mittheilt, hat der Sultan von Sokoto, 
das Haupt der Gläubigen in Mittel-Sudan, ende 
lich die ihm angebotene Summe von 3000 Eſtr. 
angenommen. Viele Male hat er die Annahme 
abgelehnt. Damit hat er ſich in die Lostrennung 
zweier ſeiner beſten Provinzen, Nupe und Jlorin, 
endgültig gefügt. Sein Vaſall, der Sultan von 
Gandu, unter deſſen direkter Autorität die beiden 
Provinzen ſtanden, hat erklärt, daß er ſeinen 
Vertrag mit den Briten auch für ſich als Dine 
dend erachte. Den Eröffnungen der Franzoſen 
wolle er kein Gehör ſchenken. Die Nigergejelle 2 
ſchaft hatte erwartet, daß die Beziehungen zu 
dem mächtigen Sultan von Sokoto nach dem 
ſiegreichen Feldzuge Sir George Goldies noch 
recht lange geſpannt bleiben würden. Aber ſie 
pflog in den letzten Monaten mit beiden Sul⸗ 
tauen einen lebhaften Schriftwechſel. Dadurch 
wurden die Schwierigkeiten überwunden. Ds 
Fullah⸗ oder Sokoto⸗Reich iſt mehrere Male ſo 
groß wie England. Es zählt zwanzig bis 
dreißig Millionen Einwohner. Die Bedeutung 
905 ae en Vertrages liegt deshalb auf 
er Hand. ; 
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Marine und Schifffahrt. 
— Die überſeeiſche Auswanderung blieb 
nach der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
vorläufigen Zuſammenſtellung im Jahre 1897 
hinter der aller früheren Jahre ſeit 1874 zurück. 


Rotterdam und Amſterdam 23 220 Perſonen aus 
gegen 32 114 im Jahre 1896, 37 498 im Jahre ir 
1895, 40 964 im Jahre 1894 und 87677 im 
Jahre 1893. In den Vorjahren bis 1880 zurück 
hatte die überſeeiſche Auswanderung ſtets über 
80 000 Perſonen betragen, und im Jahre 1881 
mit 220 902 ihr Maximum erreicht. Von den 
Auswanderern des letzten Jahres gingen 9559 
(im Vorjahr 12 548) über Bremen, 8802 
(12324) über Hamburg, 440 (899) über Stettin, 
3769 (5199) über Antwerpen, 584 (1030) über 
Rotterdam und 66 (114) über Amſterdam. Wie 
ſich die Auswanderung auf die einzelnen Staaten 
und Provinzen vertheilt, wird erſt ſpäter bekannt 
gegeben werden. Aus den deutſchen Häfen wur⸗ | 
den im Jahre 1897 neben den deutſchen Aus⸗ 
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wanderern noch 64 419 Angehörige fremder 
Staaten befördert. Von ihnen gingen 37 239 
über Bremen, 26 247 über vambürg und 933 
über Stettin. Im Jahre 1896 waren 95 803, 


1895 95 074 fremde Auswanderer über deutſche 
Häfen befördert, ſo daß auch bei ibnen im 


letzten Jahre eine erhebliche Abnahme und zwar ihr Ohr dringen laſſen. 


um über 30 000 Perſouen ſtattgefunden hat. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Januar. Der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Karl Lud⸗ 
wig Zitelmann in Berlin iſt geſtorben. 
Zitelmann iſt am 3. Februar 1816 in Stettin 
geboren, ſtudirte, nach Abſolvirungl des hieſi⸗ 
gen Marienſtifte⸗Gymnaſiums, in Bonn und 
Berlin Jurisprudenz, trat 1888 als Auskultator 
bei dem Ober⸗Landesgericht Stettin in den 
Juſtizdienſt, um jedoch ſchon 1840 als Refe⸗ 
rendar in die Verwaltung überzutreten. 1845 
zum Regierungsaſſeſſor avancixt, wurde er 1851 
nach Frankfurt a. M. geſandt, wo er bis 1859 
als Attachee der preußiſchen Geſandtſchaft beim 
Bundestage wirkte. Dort 1854 Regierungsrath 
geworden, kam er 1859 als ſolcher nach Frank⸗ 
furt a. O. Von 1862 war er in der unmittel⸗ 
baren Umgebung des Fürſten Bismarck be⸗ 
ſchäftigt, wurde 1864 Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath und Kurator des „Staats⸗Anzeigers“ 
und trat 1877 in den Ruheſtand. 

— Die diesjährige öffentliche Hauptvber⸗ 
ſammlung des Deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins findet am 15. Februar in Berlin 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen geſchäftliche 
Angelegenheiten und ein Vortrag des Privat⸗ 
dozenten Dr. Hofer in München über den gegen⸗ 
5 es Pd von der Forts 
pflanzungsgeſchi es Aals. 

a Unter den für die Ertheilung 
einer Apotheken⸗Konzeſſion maß⸗ 
gebenden Geſichtspunkten iſt auch die kürzere 
oder längere Zelt, welche der Bewerber nach 
erfolgter Approbation ununterbrochen dem 
Apothekengeſchäft gewidmet hat, aufgeführt. 
Diefer in jedem Einzelfalle in Berückſichtigung 
zu ziehenden Zeit iſt nach einer Entſcheidung 
des Kultusminſſters für die Zukunft die Zeit 
des aktiven Militärdienſtes, auch wenn derſelbe 
vor der Approbation mit der Waffe abgeleiſtet 
wurde, inſoweit hinzuzurechnen, als im Einzel⸗ 
falle in Folge der Erfüllung der Dienſtpflicht die 


Approbation als Apotheker ſpäter erlangt iſt. 


— Eine Eingabe gegen das Kor⸗ 
ſet, welche vom Allgemeinen Verein zur Ver» 
beſſerung der Frauenkleidung zur Einreichung 
an den Uuterrichtsminiſter vorbereitet wird, 
findet lebhafte Unterſtützung von Seiten der 
Frauen- wie der ärztlichen Vereine. In der 


Eingabe wird der Unterrichtsminiſter gebeten, füt D 


den Turnunterricht der Mädchen den Gebrauch 
des Korſets und eines daſſelbe erſetzeuden Leib⸗ 
chens aus feſtem Stoff mit, Stangeneinlagen 
allgemein unterſagen und zugleich ſtatt eng⸗ 
9 Kleider eine loſe Blouſe empfehlen 
zu wollen. 5 
— Am Sonntag, den 28. Januar, Abends 
8. Uhr, veranſtaltef der ältere evangeliſche 
Männer⸗ und Jünglingsperein zu Stettin im 
oßen Saale des Evang. Vereins hauſeß einen 
iſſionsabend, bei dem Herr Miſſionsdirektor 
Genſichen aus Berlin einen Miſſionsvortrag 
halten und Lichtbilder aus dem Miſſſonsgebiet 
en 2 85 Alle Miſſtonsfreunde find dazu 
erz eingela en. ’ N 4 4 
— Die Stettiner Stadtmiſſion 
wird auch in dieſem Winter wieder mehrere 
Vortragsabende veranſtalten. 
findet am Dienftag, den 25. Januar, 8 Uhr, im 
Evang. Bereinshaufe ſtatt. An demſelben wird 
err Paſtor Römer aus Reſekow über „die 
orſehung Gottes“ ſprechen. Wir machen auf 
dieſen Vortrag beſonders aufmerkſam, da der 
vorfährige Vortrag des Herrn Paſtor Römer 
über die Auferſtehung der Todten ſich eines ſo 
Pa Beifalls erfreute, daß er auf vielſeitigen 
Zunſch im Druck erſcheinen mußte. — Der Eins 
tritt zu den Vortragabenden ift frei, doch wird 
am Schluß derſelben eine Kollekte 
ſammelt werden zum Beſten der Stettiner Stadt⸗ 


miſſion. " 

Ueber den Nachlaß des am 3. Januar 
1896 zu Grabow verſtorbenen Theaterdirektors 
Albert Schirmeiſter iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet; Anmeldefriſt: 5. März. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
er Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 

* In einer der letzten Nächte wurde die 
Baubude auf dem Hafenbauplatz hinter der 
Gertrudkirche erbrochen und daraus ein 
kleiner eiſerner Ofen geſtohlen. 

— Die Dounerſtag⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
Theater, in welcher Mad. de Teriane zum 
letzten Male auftritt, beginnt bereits um 7 Uhr. 


Zur Aufführung gelangt „Cavalleria rusticana“ q) 


Und der 2., 3. und 4. Akt aus „Carmen“. 

Im Bellevue⸗Theater finden 
nur noch zwei Aufführungen des Ausſtattungs⸗ 
ſtückes „Die Millionen⸗Jnſel“ ſtatt, Donnerſtag 
und Freitag. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
morgen, Donnerſtag, zehn Jahre verfloſſen ſind, 
ſeit der hieſige Zirkus ſeiner Beſtimmung 
übergeben wurde, und zwar war es der Herr 

irkusdirektor G. Schumann, welcher die erſten 

orſtellungen gab. Aus dieſem Anlaß veran⸗ 
ſtaltet deſſen Sohn, Herr Direktor E. Schumann, 
eine Gala-Feſt⸗Vorſtellung, 
in welcher nicht weniger als 20 Nummern zur 
Vorführung gelangen, darunter beſonders hervor⸗ 
ragende Dreſſuren der beſten Freiheits⸗ und 
Schulpferde, ſo daß dieſe Vorſtellung zu den 
beſten der Saiſon gehören dürfte. Seit einigen 
Tagen ſind wieder einige neu gewonnene 
Künſtler aufgetreten, welche lebhaften Beifall 
fanden. 

L Am 8. Februar veranſtaltet die Geſang⸗ 
lehrerin Fräulein Hedwig Wilsuad mit ihren 
Damen im großen Saale des Konzerthauſes ein 
Wohlthätigkeits⸗Konzert, deſſen guter 
Zweck wohl das allgemeinſte Intereſſe erregen 
dürfte, und wollen wir an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam machen. Der Ertrag dieſes Konzerts 
iſt dazu beſtimmt, eine Unterſtützungskaſſe für 
bülfsbedürftige und erwerbsunfähige „Muſik⸗ 
lehrerinnen“ in unſerer Heimathſtadt zu bilden. 
Eine große Anzahl von Damen haben, fi, dieſem 
ſchönen, aber ſchweren Beruf gewidmet und fo 
ſtellt ſich das dringende Bedürfniß heraus, 
gerade für dieſe angeſtrengten Jüngerinnen der 
Kunſt etwas Außerordentliches zu thun. 175 
jeden anderen Berufszweig ſind Krankenkaſſen 
und Heimſtätten errichtet worden, nur für die 
nicht penſtonsberechtigten Muſtklehrerinnen iſt bis 
jetzt bei uns noch nichts geſchehen. Bei der 
heutigen Konkurrenz, auch auf dieſem Gebiet, iſt 


Der erſte derſelben 3 


einge⸗ 


es nur Wenigen vergönnt, 
für Krankheitsfälle oder ihr Alter zu erübrigen, 
und ſehen fie ſich 
Unſere geehrten Mitbürger, 
ſich ſchon ſo oft bewährt hat, 
die Bitte um Unterſtützung nicht vergeblich an 
Es ſind wohl in faſt 
jeder Familie ein oder mehrere Kinder, die 
Klavierſpiel erlernen oder ſich geſanglichen Stu⸗ 
dien hingeben. So wenden wir uns denn in 
vollem Vertrauen und feſter Zuverſicht an alle 
Diejenigen, die ein reges Intereſſe und warmes 
Herz für die Muſik und ihre Lehrkräfte haben, 
und bitten, dieſes edle, menſchenfreundliche Werk, 
zu dem Fräulein Wilsnach, auf mehrſeitiges Er⸗ 
ſuchen, ihre ſeit 25 Jahren zu jedem guten Werke 
ſtets opferbereite Hand geboten hat, durch rege 
Betheiligung an dem Konzert und Geldſpenden 
zu unterſtützen und ſomit zu einem guten „klin⸗ 
genden“ Anfang zu verhelfen. 


Aus den Provinzen. 


—g Strasburg U.⸗M., 18. Januar. In 
der Nacht zum Sonntag brannten die vier an der 
Bahuhofſtraße belegenen Scheunen der Eigen⸗ 
thümer Koch, Schönbeck und Stern mit Inhalt 
vollſtändig nieder. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 19. Januar. Vor dem Schwur⸗ 
gericht hatte ſich heute der Arbeiter Albert 
Strack aus Pommerensdorf wegen Meineids 
und Unternehmens der Verleitung zum Meineld 
zu verantworten. Am 4. November 1897 wurde 
Strack in einer Anklageſache gegen den Arbeiter 
Kuhlke als Schutzzeuge vernommen. K. war 
damals beſchuldigt, einen Mitarbeiter aus der 


Als B 
leugnete, riß Terner ihn an einem Hi während 
Weber ihm das Geſicht mit Fauſtſchlägen fo 
bearbeitete, daß er ſtark blutete. Nach dieſer 
That ſchlug den beiden Sicherheitsbeamten wohl 
etwas das Gewiſſen. Weber holte eine Schüſſel 
mit Waſſer herbei und veranlaßte den Knecht, 
die Blutſpuren zu beſeitigen; dieſes gelang in⸗ 
deſſen nur ſehr unvollſtändig. Der Redakteur 
Luhde, der dieſen Fall in der „Oſtd. Ztg.“ zur 
Keuntniß der Leſer brachte, ſtand nun vor der 
Strafkammer unter der Auflage, die beiden Gen» 
darmen beleidigt zu haben. Der Gerichtshof kam 
auf Grund der Ausſägen des Knechts B. ſowie 
anderer Zeugen zu der Anſicht, daß die in der 
betreffenden Notiz vorgebrachten Behauptungen 
in allen weſentlichen Punkten den Thatſachen 
entſprochen haben, ſcheukte den Ausſagen des 
Gendarmen Weber keinen Glauben und ſprach 
den Redakteur koſteulos frei. Der Staatsanwalt 
hatte 100 Mark Geldſtrafe oder zehn Tage Haft 
beantragt. Man iſt nun geſpannt darauf, welche 
Strafen die Beamten wegen Ueberſchreitung ihrer 
Befugniſſe treffen werden. 


. —— — — garantie Mark 3,00 bis Mark 


Landwirthſchaftliches. 


— An dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitut der Univerfiät Königsberg i. Pr. 
wird in der Woche vom 28. Februar bis 5. 
tür; d. J. ein zweiter wiſſenſchaft⸗ 
licher Kurſus für ältere 
wirthe abgehalten. Dieſer ſich voriges Jahr 


eines Veſuches von 300 Landwirthen erfreuende und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis 2 uhr. Petroleummarkt. (Schlußb 


Kurſus dürfte auch in dieſem Jahr für viele 
Landwirthe der Provinz Pommern vom größten 


45 ſein. 


Wermiſchte 

— Die Zahl der Millionäre in Berlin be⸗ 
rechnet eine Korreſpondenz nach den Angaben 
des Statiſtiſchen Jahrsbuchs auf 2092. S 
geht dabei von der allerdings nicht zutreffenden 
Vorausſetzung aus, daß Jeder, der über ein 
Jahreseinkommen von über 36 000 Mark ver⸗ 
fügt, als Millionär zu betrachten ſei. Der 
reichſte verliner verfügt über ein Einkommen 
von beinahe 3 Millionen Mark, was etwa 
einem Vermögen von 75 Millionen entſprechen 
würde. Der zweitreichſte Berliner iſt auf ein 
Einkommen von etwa 1720 000 Mark einge⸗ 
ſchätzt. Ueber 1 Millſon Mark Einkommen haben 
7 Berliner. Ein 
40 000 Mark haben 1852 Berliner, von 20 500 
bis 40 000 Mark 2623, über 9000 Mark 8035, 
das heißt ohne die höheren Stufen. Vie oberen 
Zehntauſend beginnen alſo für Berlin etwa mit 
einem Einkommen von 9000 Mark. Ueber 5200 
Mark Einkommen verfügen 12559, über 1000 
Thaler 17680. Im Ganzen haben alſo mehr 


als 42 000 Berliner ein Einkommen von über“ 


3000 Mark. Die Zahl derſelben iſt. ſeit den 
letzten drei Jahren ſtetig zurückgegangen. Sie, 
betrug 1894 noch 43819. Die Zahl der ein 
Einkommen von 900 bis 1800 Mark genießen⸗ 
den Berliner iſt * um 21 107 geitiegen, 
offenbar auf Koſten der früher ſteuerfreien, unter 
900 Mark Eingeſchätzten. Das jährliche Se: 
ſamteinkommen der Berliner Bebölkerung bes 
rechnet das Jahrbuch auf 1 Milliarde 206 ¼ 


oft bittrer Noth gegenüber. ſchnittseinkommen beträgt 
deren Mildthätigkeit. 64 Pf. Im Ganzen betrug das Veranlagungs⸗ 
werden hoffentlich ſoll der Einkommenſteuer über 20 Millionen 


die Eh. 


e Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und 


Emkommen von mehr als. 


einen Sparpfennig; Millionen bei den phyſiſchen und 51¼ Millionen 


bei den nicht phyſiſchen Perſonen. Das Durch⸗ 
demnach 731 Mark 


Mark, in der ganzen Monarchie 123 ½ Millio⸗ 
nen. Die Berliner Bevölkerung, welche nur den 
19. Theil der preußiſchen Bevölkerung ausmacht, 
bezahlt alſo beinahe den ſechſten Theil der 
ganzen preußiſchen Einkommenſteuer. 

— In einem Vorort Berlins hat ein in⸗ 
aktiver Hauptmann ein Landhaus erworben, um 
darin ſeine Tage in Ruhe zu verleben. Bei der 
letzten Viehzählung bekam nun dieſer Villen⸗ 
beſitzer wie alle anderen Grundbeſitzer auch eines 
der landläufigen Formulare zugeſtellt. Der Herr 
Hauptmann mochte das wohl für lächerlich hal⸗ 
ten, da er keinen Viehſtand hatte. Er ſtrich nun 
ſämtliche Vordrucke aus und ſchrieb ſelbſtſtändig 
hin: „Zahlloſe Flöhe.“ Der Kommiſſar der 
Viehzählung erblickte in dieſem Vermerk eine Ver⸗ 
letzung ſeiner Würde und brachte das Benehmen 
des Hauptmanns als groben Unfug zur Kennt⸗ 
niß der Behörde. Dieſe unterbreitete die Ange⸗ 
legenheit zur Entſcheidung dem Landrath des 
Kreiſes. Der Landrath ſah die Sache mit 
anderen Augen an. Er glaubte, daß zu einer 
großen Erregung kein Grund vorliege. Denn 
einem inaktiven Hauptmann gegenüber, der in 
ſolcher Weiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich lenke, 
ſei wohl nicht dieſelbe Beachtung am Platze, wie 
er ſie früher in ſeiner Stellung genoſſen habe. 
Mit dieſer Entſcheidung gab ſich der Kommiſſar 
und auch die Behörde zufrieden. Die Flöhe 
wurden zu den Akten geſchrieben und damit war 
ihre Geſchichte zu Ende. 

— [Renommage ?! Folgende originelle 
Geburtsanzeige findet ſich in dem Aunoncentheil 
des „Magdeburger Generalanzeigers“: 

Eben! Eben! Eben! 

Die Geburt unſeres 23. Kindes zeigen hoch⸗ 
erfreut an 

Sudenburg, den 16. Januar 1898. 

Wilhelm Bockelberg und Frau, 
Schneidermeiſter. 

Dresden, 18. Januar. Der Verband 
Dresdener Kegelklubs legt ſcharfe Verwahrung 
gegen die Behauptungen des Abg. Bebel über 
das im Mai 1894 in Dresden 


— bug 11 RR 0 \ ar, 
8 gaffee. Feachmitag derich 


London, 18.] Januar. An der Küſte 
3 Weizenladungen angeboten. 

London, 18. Januar. 96proz. Java⸗ 
rer 11,25, ruhig. Rüben » Robzuder 
oko 9,25, ruhig. Centrifugal —— \ 

ul, 18. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen ſtetig. — Wetter: Milder. 
Me 8 er gen Getreide. 
ar eizen 1—1%/, d., Mais 2 d. höher 
Mehl feſt. — Wetter: Trübe. N 

Glasgow, 18. Januar, Nachm. Roh: 

N ir 1 0 Te nen warrants 
arrants mi 
en esborough III. 

Newyork, 18. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
130 000, do. nach Frankreich 41 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 49 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 


148 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Paris, 18. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Träge. 


18. 17. 
3% Franz. Rente 10315 103,22 
8% Aale Rente . 94.20 | 94,50 
Portugieſen .. 20,50 20, 
Portugieſiſche Tabaksobli g. 477,00 480,00 
4% Rumänier — — —.— 
4 * ls A 1089... 102,70 — — 
4% Ruſſen de 1894 ......::.- —.— —.— 
3½ % Ruſſ. Anl.. 101,00 | 100,80 
3% Ruſſen (neue 95,25 95,25 
4% Serben an —, B 
4% Spanier äußere Anleihe... 60,62 60,62 
Convert. Türken 22 45 29,45 
Türkiſche Looſe . 11400 | 114,00 
4% türk. Br.-Obligationen..... 470,00 | 468,00 
Tabac Ottom....u22 case: 298,00 | 296,00 
4% ungar. Goldrente —.— —.— 
Meridlonal⸗Aktien 683,00 68400 
Oeſterreichiſche Staatsbahn — 735,00 
7 Ansteerne weree un —.— 
Ann,, 3575 
SF 915,00 
Banque ottomane 564,00 
Credit Lyonmais ............. 825,00 
Debesrer li e e 765, 
Langl. Esta... —,— 100,00 
Rio Tinto⸗Aktie n 682,00 | 686,00 
RobinfonsAktlen..u.0.0..000 0: 216,00. | 216.00 
Suezkanal⸗Aktieenn 3415 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,93 | 206,93 
do. auf deutſche Plätze 3 M. .| 122,50 | 122,50 
bo. auf Italln 4.75 4,75 
do. auf London kurz 25,20 ½½ 25,19½ 
Cheque auf Londoen 25,.22¼X] 25.21 ½ 
do. auf Madrid kurz 37100 | 371,00 
do. auf Wien kurz 7,87. 207,87 
E 86,00 | 87,00 


) 
Santos per März 31,25, per Mai 31,50, per 
September 32,25, per Dezember 32,50. 
f Ee 18. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 80 chlußbericht.) 


1. Produkt 8 88% ance, 


ment, neue, 


frei an Bord Hamburg, per Januar 9,35, per 


ebtuar ., 9,3247, per März 9,40, per Mai 
2 80 per Juli 9,70, per Otlober 9,60. 
Ruhig. a 


Bremen, 18. Januar. 


Hamburg, 
vom 15. Januar 1898. 

Trotz des ungewöhnlich milden Wetters er⸗ 
hält ſich für Kraftfuttermittel lebhafte Bedarfs⸗ 
frage. In dieſer Berichts woche wurden wieder 
nach allen Richtungen volle Preiſe bedungen mit 
Ausnahme von Erdnußkuchen, welche von Frank⸗ 
reich für nächſtmonatliche Abladungen billiger 
augeboten waren. — Tendenz: Feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,75 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,00 bis 4,20 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
ark 3,70 per 50 
Reiskleie Mark 1,60 


R ab p 
ilogranım ab Hamburg, 


bis Mark 2,00 per 50 


Mark 1,50 bis Mark 2,00 per 50 Kilogramm ab 


Bremen. Getrocknete Getreideſ on Mark 
4,00 bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 


Lands 30 Prozent Fett und Protein Mark 4,50 bis Mark Ha er behauptet. Gerſte träge. 


5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 


Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 6,90 bis Mark 7,50 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
4,90 bis Mark 5,35 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,10 bis Mark 
5,80 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,00 bis 
Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Hamburg. Rapskuchen Mark 5,40 bis Mark 


16,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais markt. 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,70 dis Mark Januar 28 


5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


kleie Mark 3,90 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ 


SR ab Hamburg. Noggenkleie Mark 3,90 bis Mehl ruhig, per Ja 


tart 4,40 per 50 Kilogramm ab 


Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) Mark 58,95. Nüböl matt, 
Fleiſchfuttermehl Mark ns 54.25, per M 


2.00 bis Mark 2.25. 
8,00 bis 8,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Borſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. Januar. Wetter: 
Feuperatur + 3 Grad Reanmur. 
773 Pelllimeter. Wind: S 


Spirttus per 100 Liter & 100 Prozent 
zoko 70er 38,30 bez. 


a Landmarkt. 
Weizen 178-180. Roggen 136. 
Gerſte 138—145, Hafer 138 bis 


140. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 
cartof fel n 42—46 pro 24 Ztr. 


[Speck ruhig. 


Protein ärz⸗Juni 32,00, per 
Mark 5,50 bis Mark 5,70 per 50 Kilogramm ab 3 „ 5 


Klar. 
Barometer 


45 


Pf. Reis ſteti 

Peſt, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 11,85 G., 11,86 B., per September 9,37 
G., 9,39 B. Moggen per Frühjahr 8,61 G., 8,63 
B. Hafer per Frühjahr 6,32 G., 6, . 
Mais per Mai⸗Juni 5,24 G., 5,25 B. Kohlraps 
loko —,— G., x Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 18. Januar. Japasftaffee 
good ordinary 37,50. 

Amſterdam, 18. Januar. Banca⸗ 
zinn 38.00. 

Amſterdam, 18. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März —,—, ber Mai 209,00. gen 
loko —, do. auf Termine behauptet, per März 

—, per Mai 126,00, per Juli 124,00. Rüböl 
lolo —,—, per Mai —,—, per September⸗ 
Dezember —,—, per Herbſt —,—. 

Autwerpen, 18. Januar. 

markt. Weizen behauptet. 


Antwerpen, 18. Januar, 


Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. 
per Januar 14.25 B., per Februar 14,2 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 
Schmalz ver Januar 56,50. Mars 
garine —, 
Paris, 18. Januar, Nachm. 
(Schlußbericht; ruhig, 88% 
29,00. Weißer Zucker matt, 
100 Kilogramm per Januar 31,37, per 


Februar 


„37. bp 
Waris, 18. Januar, Nachm. Getreide, 
lußbericht.) Weizen ruhig, per 
685 per Februar 28,10, per Mrz 


Weizen⸗ April 27,65, per März⸗Juni 27,60. Roggen 


ruhig, per Januar 17,50, per März⸗Juni 17,60. 
5 nuar 60,00, per Februar 


Hamburg. 59,85, per März⸗April 59,60, per Mätz⸗Juni Zirkel Italiens. 


per Januar 54,50, per 


Auguſt 54,00. Spiritus feſt, 


Rüben ⸗Rohzucker A 


Getreide- mittirende Aeußerungen gethan hat. i 
Roggen ruhig. dt verlauten laſſen, daß er im Stande ſei, 


Mai⸗Auguſt immer geſonnen ſei, 


ie — 
ewyork, 18. Januar. (Anfangskourſe. 
2 1 en per Mai 93,00. Mais per Men 


42. 
Newyork, 18. Januar, Abends 6 Uhr. 
17 


18. 
Banmwolle in Newport . 5,87 5,87 
do. Lieferung per Februar. —,— | 5,67 
do. Lieferung per April.. —,— 5,75 
do. in Neworleans . 5½5 5,25 
Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 
do. in Philadelphia.. | 5,35 5,35 
Credit Balances at Oil Eity Febr. 65,00 | 65,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,00 4,97½ 
o. Rohe und Brothers. | 5,20 20 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vadoes. „3,62 3,62 
Weizen behauptet. 
Rother Winterweizen loko . . 102,00 101,50 
per Januar . ꝗ ꝗ 01,37 100,50 
per Februun,ü e q 99,00 —.— 
per Märg chun. 97,50 | 96,87 
per Mai 93,00 | 92,50 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 625 | 6,25 
per Februar 5,65 | 5,60 
per April 5,85 | 5,80 
Mehl (Spring-Wheat clears) 3,90 | 3,90 


Ma is kaun ſtetig, | 


Her Fünldk. 2... 433,12 | 83,12 
pe 1 —.— —.— 
per Mali 18387 9400 
Rup fer 10,85 | 10,85 


un . 
etreldefracht nach Sivervool. 3,12 3,25 
Chieago, 18. Januar. 


Weizen behauptet, per Januar | 92,25 | 91,75 
per Ma... a. | 9137 | 90,87 
Mals kaum ftetig, per Januar 26,50 | 26,50 


9,9 20,20 
peck ſhort clear... 0... 4,8712! 4,87½ 


r Sa SEELE ARTE 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 19. Januar. Im Revier 5,42 
Meter = 17 3". 


Telegraphiſche Depefchen. 


Berlin, 19. Januar. Bezüglich feiner Ans 
ben in der Reichstagsſitzung vom 15. Dezember 
Medakteur Zink veröffentlicht Bebel 


ae lee ber en Kay 8 
N dod average heute im „Vorwärts“ eine Erklärung, daß bie 


erſte Angabe ſeiner Gewährsmänner richtig Mar 
und Fink ſich in Chicago in mehreren Fällen 
der Wechſelfälſchung ſchuldig machte. Sämtliche 
ktenſtücke ſeien vom deutſchen Konſulat in 
beſtätigt. 
£ omburg v. d. H., 19. Jauuar. In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
der Magiſtrat beauftragt, von der Regierung die 
Genehmigung einer Anleihe von zwei Millionen 
nachzuſuchen. ls 

Wien, 19. Januar. Kalſer Franz Joſef 
hat dem Baron Nathanael Rothſchild die Hof⸗ 
fähigkeit verllehen. 

Die Mächte drängen auf die Ernennung 
eines Prinzen von königlichem Geblüt zum Gou⸗ 
verneur von Kreta. 

Prag, 19. Januar. In Folge der aufhetzen⸗ 
den Rede des Abgeordneten Herold iſt die Hal⸗ 
tung des czechiſchen Pöbels wieder eine äußerſt 
gefährliche. Bis ſpät Nachts fanden Anſamm⸗ 
lungen auf den Straßen und Plätzen ſtatt, ſo 


Chica 


B. daß Militär und Polizei ſehr energiſch auftreten 


mußte. Wie verlautet, iſt der Statthalter Graf 
Coudenhove behufs Berichterſtattung nach Wien 
berufen worden. Beſonders erhöhte Sicherheits⸗ 
maßregeln ſollen nunmehr in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. 5 
Paris, 19. Januar. „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet: Einer unſerer Aufſichtsbeamten hat er⸗ 
fahren, daß eine der fremden Mächte Abſchriften 
von wichtigen Aktenſtücken aus dem Bureau des 
Armeeſtabes des Kriegsminiſteriums erhalten 
habe, welche die Mobiliſirung des 14. und 15. 
Armeekorps betreffen. Später habe man erfahren, 
daß ein gewiſſer Carl aus Mühlheim kompro⸗ 
Er hatte 


ür die Summe von 300 000 Frs. die wichtigſten 


Nachmittags Dokumente aus dem Miniſterlum zu entwenden. 
lußbericht.) Er habe auch mehrfach mit der Bekanntſchaft 
B., Dreyfus“ geprahlt. Dieſes veranlaßte den Kriegs⸗ 
B., miniſter, einige Dokumente fälſchen zu laſſen und 


reyfus anzuvertrauen. 90 
Im Senat ſagte geſtern der Präſident 
Loubet, von dem Präſidentenſtuhl Beſitz nehmend: 


Roh zucker Trotz der traurigen Lage, welche wir jetzt durch⸗ 
28,50 bis leben, müſſen wir feſt vertrauen auf die Zukunft 
Nr. 3 per und uns nicht der Muthloſigkeit hingeben. 


„Petit Journal“ meldet, daß 'Siterhazy noch 
Klage gegen Matthien 
Dreyfus und Zola zu erheben. Er werde jedoch 
damit warten, bis die jetzige Aafregung ſich ger 
legt habe. } 

Venedig, 19. Januar. Die Direktion der 
Akademie der ſchönen Künſte ſandte an Zola 
ein warmes Sympathie⸗Telegramm, ebenſo die 
Studentenſchaft von Neapel, ſowie ſämtliche liberale 
Der Berliner Kor⸗ 


London, 19. Januar. 


ärz⸗April 54,25, per Mai⸗ reſpondent der „Daily, Mail“ verſichert, daß ber 
per Januar Widerſtand Deutſchlands gegen die Kandidatur 


43,25, per Februar 43,25, per März ⸗ April des Prinzen Georg von Grlechenlaud zum Gou⸗ 


43.25, per Mai- August 42,75. 
Nebelig. 


Havre, 


18. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 ſtand fallen gelaſſen werde. 


— Wetter: verneur von Kreta nur ein oberflächlicher ſei, 


und daß im gegebenen Augenblicke der Wider⸗ 
Kaiſer Wilhelm 


Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei habe dem ruſſiſchen Votſchafter in Berlin per⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average ſönlich die Gründe dafür auseinander geſetzt. 


Santos per März 37,00, per Mai 37,50, per 
Septe mer 37,75. Behauptet. 
vondon, 18. Januar. Kupfer.“ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 2 Sh. 
Zinn (Straits) 68 Lite. 2 Sh. 6 d. Ztut 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 4. Blei 12 ir 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant- 
Sh. 10 d.. . 6 
London, 18. Jannar- Spaniſches Blei 
12 Litr. 13 Sh. 9 d. bis — Lin. — Sh. — d. 


Der Ausſchuß, der mit der Neorganijation 


des Heeres betraut iſt, hatte in der 1 1 Zeit 
Chüli⸗ mehrere Sitzungen. 
6 d. Vermehrung des Heeres um 15 000) Mann zu 


Es wurde bejdjlofjen, eine 
fordern. Aus! N 

Konſtantinopel, 19. SIanrıar. Die 
griechiſche Regierung hat der tückiſchen erklärt, 
daß ſie die erſte Abzahlung auf die Kriegs⸗ 
entſchädigung in Höhe von 800 000 Pfund zu 
ihrer Verfügung halte. 


